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Deutschland.
Weimar , 9. August . In der heute unter dem Borfitz des Reichs¬

finanzminister Erzberger abgehaltenen Vollsitzung des Staatenaus-
jchufses wurde den Gesetzentwürfen zur Aenoerung des Postscheck¬
gesetzes, über die Postgebühren im Gebiete des deutschen Reiches
and über die Telefon - und Fernsprechgebühren , dann dem vom
Sechserausschuß der Nationalversammlung beschlossenen Entwurf
einer Verordnung , betreffend die Ablösung der dem Reich durch
die Inanspruchnahme von Grundstücken und Gebäuden , sowie Lei-

stzrngen Dritter erwachsenen Verpflichtungen (Bertragslösungsord-
ming), zugestimmt. Ferner wurden die Entwürfe von Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Gesetz über das Branntweinmonopol ge¬
nehmigt.

Berlin , 9. August . Nach Mitteilungen des „Berliner Lokal¬
anzeigers" aus Dresden will die Reichsregierung neue große Mitte!
bereitstellen zum Zweck der weiteren Verbilligung der Lebensmittel.

Berlin , 9. August . Die Gefahr , welche von dem mitteldeutschen
„Reichsblock der Eisenbahnbeamten " in den Bezirken Erfurt,
Frankfurt , Kassel usw. droht , wird von der preußischen Eifen-
bahnverwaltung als sehr ernst angesehen. Die preußische Eisen¬
bahnverwaltung hat gestern über die jüngste Agitation für eine
Lahmlegung des ganzen Eisenbahnverkehrs und über Gegenmaß¬
nahmen beraten . Vermutlich wird schon heute eine Erklärung der
preußischen Regierung erfolgen.

Berlin , 9. August . Wie wir erfahren , wird eine Kundgebung
der deutschen Gewerkschaften vorbereitet , die in schärfster Weise eine
Absage an die spartakiftische Agitation der Kommunisten unter den
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Deutschlands aussprechen
soll.

Berlin , 9. August . Ausschuß zur Regelung der Arbeitszeit
im Bergbau des Ruhrgebietes . Gemäß der Verordnung vom 18.
Äuü 1919 hat der Reichsarbeitsminister einen Ausschuß gebildet,
der die Frage der Arbeitszeit im Bergbau des Ruhrgebietes prüfen
soll. Dem Ausschuß gehören an : Vertretet des Zentralverbandes,
kr 3 großen Bergarbeiterverbände und der Angestelltenverbände.
Den Vorsitz, hat auf Bitten des Reichsarbeitsministeriums der durch
seine langjährige praktische und wissenschaftlicheTätigkeit bekannte

eiter des Büros für Sozialpolitik Professor Dr . Franke über¬
nommen.

Die deutsche Nationalversammlung.
Weimar . 8. August . Am Beginn der heutigen Sitzung stehen

Machst 17 klein? Anfragen . Zwei davon befassen sich mit den
Verhältnissen im Postbetrieb . Es werden die bekannten Klagen
wiederholt. Die Reichsregierung sagt die Prüfung und mög¬
lichste Abstellung der Uebelstände zu. Der Demokrat Hartmann
fragt nach dem Ergebnis - er Rechnungslegungen der A.- und
S .-Räte und verlangt Auskunft , in welchem Umfang die Haft¬
barkeit der einzelnen Mitglieder für die den A.- und S .-Raten
nachgewiesenen Schuld an Ausgaben auch eingetreten ist. Geh .-
Rat Semifch erklärt , die Regierung könne die Dinge nicht völlig
übersehen, doch müsse man feftstellen, daß das Reich mindestens
109 Millionen eingebüßt habe. In Sachsen werden die Aus¬
gaben auf 15 Millionen Mark beziffert. Er gibt noch einzelne
Zahlen für einige Staaten an und nennt für Preußen 19 Mil¬
lionen, abgesehen von dem für den Vollzugs - und Zentralrat be¬
willigten Betrag . Ueber die Haftbarmachung der einzelnen Mit¬
glieder der A.- und S .-Räte ist bisher nichts bekannt. Der
Kriegsminister stellt die genaue Aufstellung d^k Ausgaben der
Soldatenräte bis 15. August in Aussicht. Beim Heer sei an be¬
stimmungsmäßigen Kosten für Soldatenräte bis 31. Mörz etwa
39 Millionen Mark aufgewendet . Hierauf wendet sich das Haus
der Beratung verschiedener Gesetzentwürfe zu. Präsidertt Fehren-
bach entwickelt den Arbeitsplan für die nächsten Tage und spricht
unter allgemeiner Heiterkeit aus , daß , wenn alles gut ginge, man
vielleicht in 14 Tagen in die Ferien gehen könne. Der Gesetz¬
entwurf einer besonderen Ergänzung des Besoldungsgesetzes ist
in allen drei Lesungen ohne Aussprache angenommen worden.
Das Gesetz gegen die Kapitalabwanderung ins Ausland wird
dem Zehnerausschuß überwiesen, wobei Reichsfinanzmimper
Erzderger mitteilt , daß die Einschränkung des Post - und Tele¬
graphenverkehrs nach dem Ausland aufgehoben sei. Auch ge¬
schlossene Briefe gingen wieder durch. Hierauf wendet sich das
Haus der ersten Beratung des Elektrizitätssozialisierungsgesetzes
zu, welches der Reichsminister Mayer -Kaufbeuren begründet.
Sachlich bieten seine Ausführungen nicht viel mehr» als bereits
in kr Begründung des Gesetzentwurfs dargelegt ist. Der Reichs¬
schatzminister polemisiert gegen die Angriffe , welche in der Presse
gegen die geplante Entschädigung der enteignet« Privatbetriebe
gerichtet wurden und stellt in Abrede , daß di« hier vorgesehene
Regelung gewissermaßen den Typ für alle künftigen Soziali-
ßerungsvorlagen bilde.

In der Nachmittagssitzung begrüßt Abg . Hahmann (Soz .) das
Gesetz und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß ähnliche Maßnahmen
auch auf die Kohlen - und Wasserkraft ausgedehnt werden. Das
Gesetz bringt dle Beendigung des Kapitalismus und wird gleich¬
zeitig die Gesundung der Reichsfinanzen herbeisühren . Die Stim¬
mung der arbeitenden Klaffen wird damit gewonnen werden , denn
das Gesetz bedeutet eine wirkungsvolle Widerlegung der Klage,
daß die Regierung sich schützend vor den Kapitalismus stelle. Lei¬
der umfaßt das Gesetz nur Anlagen , die größer als 50000 Volt
find. Wir hoffen aber , daß das Reich von der durch den § 5 der
Vorlage gebotenen Gelegenheit , auch kleinere Gesellschaften zu so¬
zialisieren, Gebrauch machen wird.

Wettere Steuervorlage » ln Avsfichl.

Weimar . 9 . August . Wie in den gestrigen Fraktionssttzungen
«stgeteilt wurde , ist noch mit einer Reihe weiterer eingreifende»

Steuervorlagen für das Reich «m die Nationalversammlung in
Diesem Jahre zu rechnen. Der Mtndereingang an Einnahmen
gegenüber den Ausgaben im Reichsetat ist auch für dos laufende
Quartal noch ein sehr beträchtlicher.

Line Verbesserung der Verwögenszvwochsabgabe.
Die hohe Besteuerung des Vermögenszuwachses , welche von

dem Vermögenszuwachs innerhalb des Zeitraumes vom 1. Januar
1914 bis 30. Juni 1919 nur den Betrag von höchstens 172 000
Mark übrig läßt , rückt die Gefahr nahe, daß Betriebe von Einzel¬
personen eingeschränkt oder gar eingestellt werden müssen. Ein¬
schränkung oder Einstellung von Betrieben bedeutet aber Einschrän¬
kung und Einstellung von Arbeitsgelegenheit , damit also Entlassung
von Arbeitern . Nun ist zwar in Paragraph 24 des Gesetzes be¬
stimmt, daß wenn die Entrichtung der Abgabe mit einer erheb
lichen Härte verbunden ist, eine Sttmdung bis aus zwanzig Jahre
hinaus erfolgen kann, aber nur erfolgen „kann". Deshalb ist die¬
sem Paragraph 24 auf Antrag der Deutsch-demokratischen Fraktion,
der Zentrums -Fraktton und der Fraktion der Mehrheits -Sozia¬
listen folgender Absatz 2 beigefügt worden : „Die Stundung muß
bewilligt werden , wenn zu besorgen ist, daß ohne sie die Ein

stelluny oder eine wesentliche Einschränkung eines Betriebes erfol¬
gen würde . Gegen die Ablehnung eines Stundungsgesuches steht
binnen der Frist eines Monats die Beschwerde an den Reichs¬
finanzhof offen."

Diese Bestimmung enthält eine wesentliche Verbesserung der
Gesetzvorlage und wird viele Bedenken in den Kreisen der Steuer¬
verpflichteten zerstreuen.

Reue Mitteilung « des Grase » Wedel.

In einem zweiten Artikel , den der Botschafter a D. Gras
Wedel in den „Hamburger Nachrichten" veröffentlicht, heißt es:
Im Frühjahr 1918 fand in Genf eine Unterredung zwischen dem
Burengeneral Smuts und dem österreichisch-ungarischen Botschafter
Grasen Mensdorff statt . Die Anregung war auch — und das er¬
schien hoffnungsvoll — von England ausgegangen . Lloyd George
sandte den ihm persönlich nahestehenden General Smuts . Wir
fanden in dem langjährigen Botschafter Grafen Mensdorff den
richtigen Monn . Er war in London sehr beliebt und man kannte
ihn als England -Freund und wußte , daß er 1914 sein Bestes ge¬
tan hatte , den Krieg zu verhindern . Graf Czernin konnte sich dar¬
auf verlassen, daß er sich genau an die Direktive hatten würde , die
lautete:

„Sofort fragen , ob ein allgemeiner Frieden in Frage kommt,
ob auch für Deutschland eine Friedensmöglichkett besteht. Bejahen¬
denfalls Vorschlägen, einen Vertreter der deutschen Regierung zu¬
zuziehen. Berneinendenfalls erklären , daß weitere Besprechungen
zwecklos seien."

Wie mir Gras Mensdorff nach seiner Rückkehr erzählte» hat
ihm Smuts auf die Frage geantwortet , mit Deutschland könne nicht
gesprochen werden ? Auf den Eimoam » des Grafen Mensdorff , ob
man denn immer noch glaube , die deutsche Armee besiegen zu
können, erfolgte die Antwort : Nein , das glaube man nicht. Man
mache sich keine Illusionen . Man glaube nicht, Deutschland mili¬
tärisch besiegen zu können, aber der Augenblick mit Deutschland zu

sprechen, sei noch nicht gekommen."
Der einzige Augenblick, in dem England und Frankreich ernst¬

lich an einen Friedensschluß dachten, war wohl , als Lloyd George
besorgt wegen der Versenkungen im Sommer 1917 , mit Ribot nach
Rom fahren wollte , um mit Italien die Möglichkeit einer Verstän¬
digung zu erörtern , die Reise aber infolge neuer Nachrichten aus
Oesterreich ausgab . Wahrscheinlich hatten Lloyd George und Ribot
eine Einschränkung der Kriegsziele im Auge und wollten etwa auf
das Angebot Kaiser Karls zurückkommen. Bezeichnend ist, daß sie
Rom als Ort der Verhandlungen wählten . Es gaü , Italien zu
bescheideneren Forderungen  zu bewegen.

Im vergangenen Herbst trafen Ententevertretungen in Wien

ein. Da man nur Italien als eigentlichen Feind empfunden hatte,
wurden Engländer , Franzosen und Amerikaner freundlich ausge¬
nommen . Ich begegnete in einem Wiener Salon einem hohen
englischen Offizier, der sich mir Vorsteven ließ und mich in ein
Gespräch zog, was er mir dadurch erleichterte, daß er mit großer
Achtung von Deutschland und mit Bewunderung vom deutschen
Heere und seinen Führern sprach. Am meisten habe ihm der Rück¬
zug im Spätsommer und Herbst 1918 imponiert . Er sei groß¬
artig geleitet und großartig durchgeführt Wochen. Fest gerechnet
aus den Sieg habe man erst für dieses Jahr nach Einsatz frischer
Amerikaner und Anwendung neuer Tanks usw. Daran liege cs.
daß man in England und Frankreich an die Wehrlosigkeit Deutsch¬
lands nicht glauben könne, sondern mit der Möglichkeit einer Wie¬
deraufnahme des bewaffneten Widerstandes rechnen müsse. Er
sehe aus den deutschen Zeitungen , daß man die Wehrlosigkeit mit
der Revolution begründe . Das könne er nicht verstehen. Die Ge¬
schichte lehre, daß eine Revolution an sich ein Volk noch niemals
wehrlos gemacht habe. Man könne es den Alliierten nicht ver¬
argen , wenn sie hinter der angeblichen Wehrlosigkeit eine Falle
witterten.

Der Engländer kam dann in den folgenden Ausführungen aus
die Berständigungsmögllchkeit zu sprechen. Eine Verständigung sei
möglich gewesen, solange Asquith am Ruder war . Ob man denn
in Deutschland nicht bemerkt habe, daß Grey einige Monate nach
Kriegsausbruch öffentlich erklärt habe, wenn man sich über die
Wiederherstellung Belgiens einige, könne man jetzt Frieden schlie¬
ßen. Die Situation habe sich völlig unter Lloyd George geändert.
Lloyd George sei der Auffassung gewesen, daß der Kampf um die
Hegemonie in Europa zwischen England und Deutschland einmal
ausgesochten werden müsse bis zur endgültigen Entscheidung. Das
sei Lloyd Georges Auffassung und er habe daher wiederholt aus
die Notwendigkeit der Fortsetzung des Kampfes dis zur endgültigen
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Entscheidung hingewiesen. Seitdem sei ein DerständigungsfriedM
ausgeschlossen gewesen.

Eine Erklärung des Prinzen Max von Baden.

Prinz Max von Baden übermittelt der „Frankfurter Zeitung"
aus Salem eine Mitteilung , worin er kundgibt, daß er demnächst!
eine Darstellung der entscheidenden Vorgänge aus der Zeit vom
1. Oktober bis 9. November 1918 herouszugeben gedenke. Zn
den Vorgängen am 9. November im Hauptquartier gibt er etae
lange , ausführliche aktenmäßige Darstellung , aus der zu erwähn«
ist, daß der Kaiser gänzlich unorientiert über die Stellung de»

TruppMt zu seiner Person war . Er sprach von einer militärischen
Expedition gegen die Heimat und ging auf die gemachten Boi-
schlüge nicht ein. Hätte die Oberste Heeresleitung dem Kaiser Läe
Wahrheit über die Armee gesagt, die sie ihm endlich am 9. Noverw-
ber früh mitteilte , so zweifelt der Prinz nicht daran , daß der Kais«
schon am 8. November abends den Thronverzicht ausgesprochen
hätte . Dann heißt es weiter , die Verantwortung dafür , daß Ke
entscheidende Tat unterblieb , tragen in erster Linie diejenigen , d«
unter Angabe , militärischer Gründe den Kaiser veranlaßen , am
29. Oktober ins Hauptquartier zu reisen und ihn dadurch der po¬
litischen Aufklärung in der Abdankungsfrage entzogen.

Aufruf an die deutschen Arbeiter.

Berlin . 9. August . Der Zentralrat der Deutschen sozialistisch«
Republik , gez. Cohn , erläßt an alle Arbeiterräte der Deutschen Re¬
publik folgenden Aufruf : Eine der wichtigsten Bestimmungen de«
Friedensvertrages ist die Bestimmung über den Wiederaufbau de»
in Frankreich und Belgien zerstörten Gebiete. Von der Art ihrer
Ausführung hängt außerordentliches ab für das zukünftige Geschick
unseres Landes . Die Leistungen Deutschlands für den Wiederauf¬
bau müsse in der Hauptsache in der Stellung geeigneter Arbeits¬
kräfte bestehen. Jede andere Form (z. B . Bezahlung und übe»«
mäßige Lieferung von Rohmaterialien ) würde katastrophale Folg«
für unser Land haben. Es handelt sich also darum , daß die zahl¬
reichen in Deutschland vorhandenen Arbeitskräfte , die zum Test
ohne Beschäftigung sind, sich freiwillig für den Wiederaufbau zu»
Verfügung stellen. Es ist selbstverständlich, daß die Interessen der
Arbeiter dabei nach jeder Seite hin gewahrt werden müssen, ltt»-

c-sülldare Forderungen aber , wie sie in letzter Zeit ausgetaucht
sind, dürfen nicht gestellt werden . Sie würden die ohneyin ver¬
zweifelte Lage unseres Landes noch verzweifelter gestatten. Eq
darf nicht vergessen werden , daß wir bei allen den Wiederaufbau
betreffenden Äugen nicht frei, sondern von der Entente abhängig
sind, und daß in allem eine vorherige Verständigung mit Frank¬
reich erzielt werden muß . Am besten würden zweckentsprechende
Arbeitsbedingungen durch gemeinsames Verhandeln der deutschen
und französischen Gewerkschaften zu erzielen sein. Aber auch für
die Arbeiterräte der Deutschen Republik liegt hier eine lohnerüE
Ausgabe vor . Sie müssen den deutschen Arbeitern sagen, daß Un¬
geheures von der richtigen Erledigung dieser Angelegenhett ab¬
hängt . Sie müssen ihnen sagen, daß diese Arbeit nicht dient sü»
deutsche und französische Kapitalisten , sondern für das eigene Volk
und dessen Erhaltung . Jede privatkapitalistische Form bei dies«
Wiederausbauardeit beseitigen zu wollen , wäre ein nutzloses Be¬
ginnen und absolut unmöglich. Vergessen wir nicht, daß es schnei
zu handeln gilt, die neuen Formen aber, die den Privatunterneh¬
mer vollkommen ausschalten sollen, im Augenblick noch gar nicht
existieren. Der Wiederaufbau Frankreichs ist ein gemeinsames
deutsch-französisches Interesse , ja noch mehr , ein gemeinsames euro¬
päisches. Das müssen die deutschen Arbeiter einsehen und darnach
handeln . Dann wird die Frucht des Wiederaufbaues eine An¬
näherung des deutschen und französischenVolkes sein und die deut¬
schen Arbeiter werden von sich sagen dürfen , daß ihnen das Haupt¬
oerdienst an diesem Ergebnis zu danken ist. Der Zentralrat richtet
daher an alle Arbeiterräte den dringenden Appell, im Sinne diese»
Aufrufes tätig zu sein und mit dazu beizutragen , daß der deut¬
schen Republik aus der Nichterfüllung gerade dieser ausschlag¬
gebenden Friedensbedingungen kein neuer unabsehbarer Schadm
erwächst.

Ueber die Lage in Lhemnlh
wird von zuständiger Stelle mitgeteitt : Augenblicklich herrscht ia
Chemnitz Ruhe . Die Truppen haben verschiedene wichttge Gebäude
der Stadt besetzt. Der Hauptteil der Truppen ist hinter die Linie
Auerswalde -Oberlichtenau zurückgenommen worden . Gegenwär¬
tig sind Verhandlungen im Gange zwischen einem aus 13 Mit¬
gliedern bestehenden Ausschuß der Demonstranten , dem Stadtrat
von Chemnitz und dem Befehlshaber der Truppen . Ueber das
Ergebnis dieser Verhandlungen ist noch nichts bekannt . Es such
weitere Truppen her angezogen worden , die außerhalb von Chem¬
nitz versammelt werden . Der .Eisenbahnverkehr mit Chemnitz ist,
vollkommen ungestört. Es,sind alle Maßnahmen getroffen wor¬
den, um nötigenfalls die Ordnung mit der Waffe wieder Herz»-
stellen.

Za der Streikbewegung im Leipzig« Vachhaadet

teilt die Ortsgruppe Leipzig des Arbeitgeberverbandes der deutsch«
Buchhändler folgendes mit : »Am 9. August ist die Buchhandlungs¬
gehilfenschaft und die kaufmännische Angestelltenschaft des Leipzig«
Buchhandels in den Ausstand getreten . Obgleich die aufgrund des
Vorschlages des Arbeitgeberverbandes begonnenen EinigungsVer¬
handlungen mit den Markthelfern fortgesetzt worden sind, und
in einem für beide Teile annehmbaren Abschluß stehen, hctt dis
Gehilfenschaft diese auf gleicher Grundlage begonnenen Nerhand »!
lungen abgebrochen mit der Begründung , daß über den Vorschlag
des Arbeitgeberverbandes für sie nicht einmal zu verhandeln wäre.

Elve Volksabstimmung im Bezirk Ratibm.

Versia , 9. August . Der ,.Vorwärts " meldet : Bekanntlich is» tu
den südlichen Teilen des oberschlesischcn Bezirkes Ratwor von der
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Entente die Volksabstimmung nicht zuerkannt worden , da man
das Land als Hintergebiet des Ostrauer Reviers den Tschechen
schenken will . Wie wenig aber die Bevölkerung des Ratiborer
Bezirkes geneigt ist, von Deutschland loszukommen , beweist die
Abstimmung , die spontan aus der Bevölkerung entstanden ist und
«Le Wahlberechtigten einschließt . 95 Prozent aller Wahlberechtig¬
te« stimmen für Deutschland , die übrigen 5 Prozent enthielten sich
der Abstimmung und nur vereinzelte Stimmen erklärten sich für
den Anschluß an die Tschecho -Slowakei.

Ausland.
Bern . 9 . August . Der „Temps " meldet , daß die Arbeiter der

Sristallfabriken in Ballecystal im Elsaß -Lothringen in den Aus¬
stand getreten sind . Sie verlangen Lohnerhöhung und Veränder¬
ungen im Direktionspersonal.

Bern , 9 . August . Nach einer Pariser Meldung des „ Corriere
deLa Ära " wird Italien bei den alliierten Ueberwachungstruppen
für Oberschlesien mit einem Regiment vertreten sein , nicht aber bei
der Besetzung Danzigs.

Haag . 9 . August . Aus London wird gemeldet : Am 5 . August
hat zum erstenmal nach fünf Jahren auf der Londoner Börse eine
Mark -Notierung stattgefunden . Der Markwechsel wurde zu 72
bis 74 für das Pfund Sterling gehandelt , also die Mark mit ca.
28 Pfennig bewertet gegenüber ihrem Friedenswert.

Amsterdam , 9 August . Laut „Allgemeen Handelsblaad " be¬
richtet „Daily Mail " über eine internationale Verschwörung , die
die Ursache des Streikes in England sein soll und auf die völlige
Umwälzung der in England bestehenden Verhältnisse hinzie ' e.
„Daily Mail " legt Nachdruck darauf , daß die verantwortlichen Ar
deiterfuhrer nicht an der Verschwörung beteiligt sind . Wie das
Matt meldet , hat die Geheimpolizei von Scotlandjards ein Ver¬
such, im englischen Heere eine Meuterei anzuzetteln , durch eine
Haussuchung bei einem bolschewistischen Agenten im Keime erstickt
Alle Anzeichen weisen darauf hin , daß die Verschwörung in Ruß¬
land wurzelt . Bei einem Arbeiter in Glasgow sind Belege ge¬
funden worden , dis beweisen , daß ein vollständiger Plan zur Er¬
richtung einer Sowjetrepublik in England besteht . Wie aus den
aufgefundenen Papieren hervorgeht , sollten die Waffen und Bom¬
ben den Verschwörern von Glasgow ausgeliefert werden.

Versailles . 9 . August . Die Pariser Ausgabe des „Newyork
Herold " erklärt , daß der amerikanisch -japanische Konflikt sich von
Tag zu Tag verstärke , weil Viscount Uchida , der japanische Mini¬
ster des Aeußern . die Ansicht vertrete , die Abtretung Schantungs
sei eine Belohnung für die Hilfe im Jahre 1915 . Präsident Wilson
jedoch teilte die Ansicht nicht . — Der „Temps " verbreitet eine Mel¬
dung der „Times " , die allerdings das Gegenteil sagt . Uchida soll
darnach die Rückgabe Schantungs versprochen haben , wenn der
Friedensvertrag ratifiziert wird , jedoch lege er sich in dieser Er¬
klärung auf ein Datum nicht fest und verlange die Kontrolle über
die Eisenbahn Kiautschou — Tsinanfu , sowie eine Konzession für
die internationale Fremdenniederlassung in Tsingtau.

Paris , 8 . August . Der Oberste Rat beriet über die gestern
emgetroffenen Berichte der Vertreter der Alliierten in Budapest,
die auf das Verhalten der Rumänen ein äußerst ungünstiges Licht
werfen . Der Rat entwarf ein Telegramm zur Uebermittlung an
Rumänien , in dem die Regierung warnend darauf hingewiesen
wich , daß die Konferenz aus den Handlungen der rumänischen
Regierung folgere , daß Rumänien entschlossen sei, die Autorität der
Konferenz zu mißachten und sich von den Alliierten abzuscheiden.

London , 8 . August . Das Reutersche Büro erfährt in Londoner
«ntttichen Kreisen , daß die Meldung der Bolschewisten von der Ein¬
nahme von Archangelsk durch rote Truppen vollständig auf Un¬
wahrheit beruht.

London , 8 . August . Der Friede mit Afghanistan wurde am
Morgen des 8 . August unterzeichnet.

Die Liquidierungen.
Der Oberste Rat von Elsaß -Lothringen sprach den Wunsch nach

b« ldigster Liquidierung der deutschen Güter in Elsaß -Lothringen
«ns . — Nach Blättermeldungen sollen die aus der Sequestration
der feindlichen Güter usw . erzielten Beträge vorläufig der fran¬
zösischen Staatskasse zugeführt und von der von Deutschland zu
Achtenden Entschädigungssumme in Abzug gebracht werden.

Die monarchische Bewegung.
Dien , 9 . August . Aus Budapest wird der „Wiener Morgen-

zpltung " gemeldet : Im ganzen Lande finden Versammlungen statt,
ist denen die Forderung nach Wiederausrufung der Monarchie in
»stgarn erhoben wird . In Budapest fanden gestern fünf Versamm¬
lungen statt , an denen auch viele Arbeiter teilnahmen und in denen
dte gleiche Forderung aufgestellt wurde

Aus ltUMN».
Prag , 9 . August . „Rarodni Lisch " meldet aus Budapest : Dte

Wohnungen der früheren Dolksbeauftragten rauchen nast Einrich¬
tungen durchsucht , die aus den Prioathaushaltungen der Bürger
geraubt worden sind . Es find bisher ganze Wagenladungen von
Wohnungseinrichtungen in die Radetzkykaserne , dem Sitz des rumä¬
nischen Gouvernements , gebracht worden . Immer neue Arbeiter¬
räte wurden festgenommen , andere wurden von der empörten Be¬
völkerung aus ihren Wohnungen geholt und niedergeschlagen . Die
neue Regierung hat dem rumänischen Militärbefehlshaber das vor¬
läufige Exekutivrecht für Budapest übertragen.

Rotterdam , 9 . August . „Daily Mail " meldet aus Budapest:
Bis Donnerstag früh waren die Akten über 762 Hinrichtungsbe¬
schlüsse der Volksbeauftragten vorgefunden . In allen Fällen wurde
das Besitztum der Hingerichteten beschlagnahmt , das meiste ver¬
schwand unter den Händen der sogenannten Bolksbeaustragten.
Nach den der neuen Regierung auferlegten Verpflichtungen sollen
die Wahlen zur ungarischen Nationalversammlung innerhalb vier
Wochen stattfinden.

Italienische Einsprache gegen dev Irie - ensvertrog.
Lugano . 9. August . Bei der Prüfung des Versailler Friedens¬

vertrags im italienischen Kammerausschuß sind von mehreren Par¬
teien erneute juristische Bedenken über das Gerichtsverfahren gegen
den früheren deutschen Kaiser geäußert worden . Die Sozialisten
verlangen , daß eine gleiche Abrüstung für alle Staaten gefordert
wird . Endlich haben sie eine Erklärung zu Protokoll gegeben,
wonach die Entschädigungen eine übermäßige Lost für die Besieg¬
ten bedeuten und außerdem nach einem ungerechten System unter
die Sieger verteilt werden sollen.

Frankreich demobilisiert.
Pariser Blätter teilen in einer amtlichen Note des Demobil¬

machungsamtes mit , daß die Jahresklassen 1913 bis 1917 ein¬
schließlich vom 31 August an in sechstägige » Staffeln demobilisiert
werden sodaß am 30 . September nur noch die Klassen 1918 bis
1920 , also nur das aktive Herr , mobilisiert bleiben.

Reue Streiks und Lohnforderungen in Frankreich.
Bern , 8 . August . Der . „Temps "' meldet aus Le Havre : Die

Arbeit ist nur von den Seearbeitern wieder ausgenommen , wäh¬
rend die Docker immer noch streiken . In Brest konnte der Docker
streik ebenfalls noch nicht beigelegt werden . In den Reedereien
von La Griffle streiken sämtliche Arbeiter , deren Zahl 30 — 40 000
beträgt , feit mehreren Tagen wegen Lohnforderungen . — Wie der
„Matin " berichtet , haben die Telegraphenbeamten des Haupttele¬
graphenamtes von Paris die Forderung aus Sonntagsruhe auf die
Liste ihrer Forderungen geseA.

Beilegung des Loudoner Eiienbahuerstreiks.
London , 8 . August Gestern nachmittag hat eine Abordnung

der City und Südlondoner Eisenbahn bei der Direktion der Gesell¬
schaft Vorgesprächen und ersucht, zur Arbeit zurückkehren zu dürfen
Die Gesellschaft hat den Ausständigen die Rückkehr auf ihre Posten
zugestanden.

Siebenstundentag in de» englischen Kohlenbergwerke ».
Amsterdam . 9 . August . Reuter meldet aus London , daß das

Unterhaus den Gesetzentwurf über die Kohlenbergwerke , der den
Siebenstundentag einführt , angenommen hat.

Amerikanische Werbungen für Sibirien.
Amsterdam , 8 August . Wie das Pressebüro Radio aus New¬

york meldet , hat die Armee eine lebhafte Werbetätigkeit für die
Rekrutierung von Mannschaften für Sibirien begonnen . Als Lock¬
mittel wird u . a . angeführt , daß in Sibirien Gelegenheit zur Hoch¬
wildjagd und zu aufregendem Wintersport bestehe , abgesehen von
den Vorteilen , die die Bereisung von fremden Ländern überhaupt
gewähre.

Beschränkte Wiederherstellung des Handels mit Amerika.
Wie aus Newyork berichtet wird , hat das Kriegshandelsamt

Mitte Juli bekannt gemacht , daß eine allgemeine Verfügung über
den Handel mir den früheren Feinden erlaffen worden sei. Darnach
ist von Mitte Juli ab der Handel mit allen Personen mit ganz
geringen Ausnahmen »wieder erlaubt . Ausgenommen ist die Ein¬
fuhr aus Deutschland und anderen Staaten von Farben , Farb¬
stoffen , Pottasche , Drogen und Chemikalien , welche in Deutschland
hergestellt werden . Damit wird natürlich die deutsche Industrie
außerordentlich schwer betroffen .

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 9 . August . Heute mittag kurz vor 12 Uhr ver¬

unglückte der am Straßenbau Neubürg — Langenbrand beschäftigte

ver Lag üer Abrechnung.
Roman von A. v . Trystedt.

54j (Nachdruck verboten .)

Vor einigen Wochen noch hätte seine Freude klingen¬
den Widerhall in Ediths Brust geweckt . Aber was sie
damals für höchstes Glück gehalten » erfüllte sie heute mit
Qual und Entsetzen . Was sollte sie tun , wohin mit
ihrem Jammer , dem Konflikt in der eigenen Brust flüchten,
«n sich Rat und Beistand zu erbitten . Sie liebte Wellnitz
nicht mehr . Unbegreiflich erschien es ihr jetzt , daß sie für
Liebe halten konnte , was nur geschwisterliche Neigung war.

Nein , sie liebte ihn nicht, und niemals konnte sie
»olles Menschenglück an seiner Seite fühlen. Durfte sie
da noch die Seinige werden ? . . . Rein , nein , sie wären
beide tiefunglücklich geworden , denn ein anderes Bild hatte
stch in ihr Herz gedrängt , voll und ganz davon Besitz
genommen.

Wellnitz hielt ihr scheues Schweigen für mädchenhafte
Befangenheit , und gerade dieses — wie er meinte — süße
Staunen befriedigte und beglückte ihn in tiefster . Seele.
Er glaubte zu ahnen , « as in ihr oorging und ihre Lippen
in dieser Stunde schloß . Als feinfühlender Mensch war
er ganz bezaubert von ihrer süßen , geheimnisvollen Mäd¬
chenhaftigkeit.

Er küßte ihre Stirn , das volle , duftige Haar und den
blaffen , lieblichen Mund , doch nicht in heißem Verlangen,
sondern zart und bräutlich , nur dadurch , daß er seine
Lippen länger als sonst auf ihrem rosigen Gesicht ruhen
ließ , machte sein Sehnen sich bemerkbar.

Edith empfand es als eine Wohltat , daß die Dämme¬
rung ihre Züge umschattete , ihm im Moment wenigstens
verbarg , daß sie seine Freude , sein Glück nicht teilen
konnte , im Gegenteil ihm eine schmerzliche Enttäuschung
bereiten mußte.

Aber nur nicht jetzt eben , ' nicht so mit einem Schlage
ihn aus seligem Rausch ernüchtern . Das gewann sie nichtüber ücd.

„Weißt du noch , Liebstes , wie wir schon vor einem
Jahre hofften , damals , als ich mich an dem Preisaus¬
schreiben beteiligte , daß ich mir den Preis erringen und dann
dich heimführen könne?  Wie malten wir uns alles Glück
bis in die kleinsten Einzelheiten aus,  und wie schön war
dieses Hoffen und Sehnen , weißt du noch ? "

„Ja , ich weiß !"
„Und wenn auch nichts sich von all der Wonne , auf

die wir gläubig warteten , erfüllte , unvergeßlich werden
mir die Stunden doch bleiben , wo wir reizende Luftschlösser
bauten , unser Nest in denselben einrichteten ."

Ach , sie wußte es schon , jeder heiße Atemzug , jedes ge¬
heimnisvolle Augenblmzeln des Liebsten hatte seligeSchauer
in ihr geweckt . Ihr Leben wurzelte damals in dem
feinigen , ihre Seele erhielt Licht und Fülle durch ihn

Und doch war es , wie sie jetzt wußte , nicht Liebe,
sondern nur warme Zuneigung , Verehrung . Jugendfreund-
schast gewesen , was sie für ihn empfand , ein großer,
verhängnisvoller Irrtum , den sie beinahe mit einem ver¬
fehlten Leb « bezahlt hätte.

Früher oder später wäre es ihr ja doch zur Er¬
kenntnis gekommen , daß sie Wellnitz niemals ihre Liebe
schenken könne . Was hatte sie denn bisher von d«
Liebe gewußt!

Was jetzt so süß und schmerzvoll in sin: kämpfte , war
für sie ein Geheimnis gewesen , dem sie nicht einmal nach-
gesonuen.

Nun hatte es sich ihr offenbart , in bangem Weh und
schmerzlichem Leid , nun erst ahnte sie, was die Vol¬
lendung ihres Menschentums bedeutete . Bange Schauer
durchrieselten sie, und doch hätte sie all den Schmerz um
keinen Preis missen mögen , denn all der Aufruhr war tja
so süß , dabei vergehen , dahinein versinken zu können,
mußte Himmelswonne sein

Wellnitz rechnete . „ Heute in vier Wochen feiern wir
Polterabend , da muß es Scherben geben , über nicht zu
wenig ! Am Sonnabend ist Hochzeit , unü wenn wir am
Sonntag erwachen , irgendwo in einem kleinen , reizenden
Logis , wo Rosen die Fenster uwranken , dann sind wir
Mann uud Frau , für immer vereint . O , mein Liebling

Ernst Koch von hier dadurch , daß ihm beim Sprenae«
Wurzeislumpens ein Splitter die Schädeldecke einschlua
trat sofort ein . Koch hinterläßt eine Witwe mit 3 Kiichern ^

Neuenbürg , 11 . August . Am gestrigen Soyntag könnt? ^
langjährige Agent der württembergischen Sparkasse , Privat !?/^
Helm Röck mit Gemahlin , Karoline , gek . Gaiser  das leb
Fest der goldenen Hochzeit begehen . Das Jubelpaar steht in
70er Jahren und erfreut sich noch allgemeiner Rüstigkeit cA
Dekan Uhl überreichte mit der Gratulation eine Bibel K«
Stadtschultheiß Knödel  übermittelte die Glückwünsche der
gemeinde . Auch unsere Gratulation noch nachträglich . ^

Neuenbürg , 11 . August . Die Auswanderungslust wächst imm,
mehr , damit aber auch die Pflicht jedes einzelnen , der auswand»
will , für sich und seine Familie so gut es geht , zu sorgen Av
Wanderungsagenten und Auswanderungsschwindler treten !d
Unwesen . Grüßte Vorsicht ist geboten für alle , die nicht sauer»

M«

spartes Ĝeld^ und die Zukunft ihrer Familie aufs Spiel setzenW
len . Vom Reich ist zur Behandlung dieser Frage das Reich,
wanderungsamt  gegründet worden , mit dem das Den
sche Ausland - Institut  in enger Verbindung steht
dessen Arbeit der Auskunstserteilung und Auswanderung^
tung es für Württemberg allein übernommen hat . Man weL
sich also in allen Fragen zur mündlichen und schriftlichen A«
kunfterteilung über Paßangelegenheiten , AuswanderungsmöM
ketten und Äuswanderungsabsichten an das Deutsche  Au,!
land - Jnstitut Stuttgart,  Neues Schloß , Nordslim
Geschäftsstunden von ^ 9 bis ^ 1 Uhr und von 143 bis / «g >h

Neuenbürg , 10 . August . Wir haben in Wald und Flur ei,
große Drogerie , die uns Dinge liefert , die jetzt vom Ausland « h
zogen , sehr viel kosten . Statt des teuren schwarzen Tees läßt st
deutscher Tee als schmackhaftes Getränke verwenden : Himbeer - uö
Brombeerblätter , Thymian , Schafgarbe , Hagebutte , Lindenblüj,
Kamille . An Gewürzen haben wir den Kümmel . Es komm«
noch zu den Dingen , die nichts kosten , die Schlehen , Haselnuss« ms
Beeren aller Art . Nicht zu vergessen sind die eUiaren Pilz «,
als Nahrungsmittel in Betracht kommen.

Lalw . 10 . August . Bei Ausführung des FriedensvertiW
müßten aus dem Bezirk Calw 200 Milchkühe abgeilesert werde.

Württemberg.
Altensteig , 10 . August . (Der Tod unter den Rädern .) Aus st

Straße von Wörnersberg nach Edelweiler kam die Frau st
Briefträgers Mast unter die Räder eines schwerbeladenen L>
gens , auf dessen Deichsel sie Platz genommen hatte . Wenige Stu,
den später ist sie an innerer Verblutung gestorben . Den Fch
man trifft keine Schuld . Die Verunglückte hinterläßt außer ihr«,
Gatten sechs unversorgte Kinder.

Stuttgart . 9 . August . (Großer Urlaub .) Der Beirat der Ver
kehrsanstalten hat dem Ministerium eine Neuregelung des Urlaub
oorgeschlagen , worin dieser gesetzlich festgelegt und ohne Uw
schiede des Standes , lediglich nach Altersstufen durchgeführt wer
den soll . Beantragt werden bis zum Alter von 25 Jahren l!
Tage , von 26 — 30 Jahren 16 Tage , von 31 — 45 Jahren 24 Ly.
von 46 — 50 Jahren 28 Tage und von 51 Jahren ab 30 Tage.

Unlerlürkheim , 10 . August . (Uebertriebene Gerüchte .) Uv
der Ueberschrift „Millionendiebstahl in den Daimlerweri?
brachte der „Sozialdemokrat " die Mitteilung von umfangreihu
seit Jahren betriebenen Diebstählen in den Daimlerwerken , tt
denen es sich um Millionen handle ; eine Anzahl Meister und L»j
amte seien verhaftet . Die Untertürkheimer Zeitung stellt fest, dck
es sich bei diesen und ähnlichen Gerüchten um maßlose Mertm
bungen handelt . Richtig ist so viel , daß in den Daimlerwertq
wie in anderen Betrieben , während der Kriegszeit UnterschleiseM
gekommen sind , denen man jetzt auf der Spur ist . Ihre Hohe sich
noch nicht fest, auch ist bis jetzt nur ein einziger Meister verhaftet

Großglattbach (O .-A . Baihingen ) , 8 . August . (Großfeuch
Gestern abend 6 Uhr entstand aus dem Anwesen des Wagnm
Friedrich Geiger plötzlich Feuer . Es brannten nacheinander ei
Doppelwohnhaus , Scheuer und Stallungen . Die Feuerwehren !«
Umgebung waren zur Stelle , um den Brand aus seinen Herdx
beschränken . Gerettet konnte allerdings wenig werden . Na»
vermutet Brandstiftung.

Lausten a . N ^ 9. August . (Krawall .) Gestern abend hatte di
Schuöpouzei auf dem hiesigen Bahnhof einer Anzahl Leute il
neuen Kartoffeln abgenommen , die diese sich in Lausten geka
hatten . Das führte zu einem Krawall auf dem Bahnhof , in des
Berlauf die Leute sich ihre abgenommenen Kartoffeln wieder a»
eigneten.

Heilbronn , 10 . August . (Der Mühe wert .) Die Schubpol . h»
hier Zigaretten im Werte von mehreren Hunderttausend Mack d»
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Selbst!ich fühle es jetzt schon , di « Wirklichkeit ist doch noch taufe»)

mal schöner als alle Träumereien ."
Diese Sprache ! Aengstlich drückte Edith sich inst

sek >st zusammen . Sie kam sich doch wie eine Schuld!-
vor und hätte etwas darum gegeben , wenn sie feim
Rausch hätte teilen , in das Hohelied der Liebe !D
einstimmen können.

Mit verhaltenem Atem lauschte sie seinen Wo»
Vielleicht entfachten sie in ihr die Flamme , die verlöscht m
Fritz tat ihr ja so leid . Er wiegte sich förmlich ein»
süße Liebesruhe In seinem Herzen war er ganz eins ift
ihr , in dem ihrigen aber glübte kein Funken auf , der m
darauf harrte , daß ein heißes Wort , ein Kuß ihn z«
Flamme werden ließ . Nein , alles , was er sagte , ließ ft
kalt , ihr Herz hatte sich ihm verschlossen . Edith konn»
nichts dafür.

Sie war aber nicht imstande , ihm den Irrtum , d
welchem er förmlich schwelgte , aufzuklären , jetzt nicht . W!
doch empfand sie es als ein Unrecht , daß sie seiner feurig*
Beredsamkeit nicht Einhalt gebot . '

„Und deine Erfindungen ? " fragte sie endlich halblaut!
„Haft du sie ganz vergessen ? Noch niemals hast du dift
mir so ausschließlich gewidmet , immer galt dein drittes Wort
deinen Plänen und Sendungen , deinen Aussichten im Berufs!

„Aber Herzensliebling I Einmal will ich doch auq
restlos glücklich sein . Meine Ideen werden mir bald genuj
wieder den Kopf heiß machen ! Vorläufig aber soll nichd
mich in meinem heißersehnten » unbeschreiblichen Mm
stören . Ich gehöre nur dir . Ich bin ja fast verdurste!
nach dir und verschmachtet in heimlicher Sehnsucht . W«
durste ich dir davon sprechen ? Ich wagte ja kaum uoq
darauf zu hoffen , daß der Himmel je ein Einsehe « habe«
werde . Und nun sollen unsere Herzen doch zu ihre«
Recht kommen : kannst du dir vorstellen , daß ich berausch
bin wie ein Sieger , der nach langem , hartnäckigem Ka
das Land seiner Sehnsucht erobert ? Da müssen die
täglichen Sorgen und Bestrebungen schon einmal ausgo
schaltet werden . Einstweilen kümmern wir uns um du
Welt nicht , sondern pflücken nur Rosen , die roten RofSH
der Liebe ." (Fortsetzung folgt)
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die auf unerlaubte Weise in den Handel gekommen
A ^ stchd sich auf dem Wege von Stuttgart nach einer norddeut-

(Schaden und Spott.) Viel gelacht
^i,>kbak auf dem Neuffener Rathaus einige Kolben geschwärzter
LAn spurlos verschwunden sind.

9. August. (Eisenbahnunsall.) Der gestrrge
von Weilheim ist auf der Haltestelle Kirchheim-Vorstadt

^ .. unrichtiger Weichenstellung in ein Sackgleis geraten. Die
W ^ tive hat den Schutzdamm durchschritten und ist eine Bo-

btnabgestürzt. Der Lokomotivführer und der Heizer haben
^ « schweren Verletzungen erlitten. Außer Beschädigungen an der
AkomMoe ist auch kein weiterer Sachschaden entstanoen.
^ s>»erdinge« (O.-A. Tübingen), 9. August. (Tumutt.) Anlaß-
llck einer Aleischbeschlagnahme kam es nachts zur Stürmung des
«Maules Das Fleisch wurde nachdem der Polizeidiener das
«Uls geräumt hatte, fortgenommen. Bei dem Auflauf kam
«ch einer allerdings ungefährlichen Schießerei. Die Fenster-
AeR«, auf einer Seite des Rathauses sind fast sämtliche einge-
^Schwemiingen, 10. August. (Gasthofdieb.) In einem hiesigen
«Mos ist ein gewerbsmäßiger Hoteldieb abgestiegen, der am
anl̂rn Morgen unter Mitnahme der Bettwäsche spurlos oer-
^̂ ^ Kevheim. 10. August. (Hochstapler.) Hier wurde ein 19-
Unger Revolutionsjüngling festgenommen, der mit einer Frau-
Erfon hierher gereist kam und einem Geschäftsmann Brillant-
imd Siegelringe anbot. In seinem Besitz befanden sich ein selbst
«settigter Schuldschein über 10 000 Mark und viele andere selbst-
«Mebene Papiere. Nach der Festnahme machte der Bursche
„nen Selbstmordversuch.

Al«, 9. August. (Noch höhere Löhne.) Wie in Ludwigsburg
«nd Stuttgart, jo sind auch die Ulmer Ausschüsse der Militärar-
tzeiter aus dem Dienstwege vorgegangen, um eine Erhöhung ihrer
kähnr anzustreben und durchzusetzen. Wider Erwarten lehnte die
Intendantur des 14. Armeekorps die Forderungen der Ulmer
Arbeiter mit der Begründung ab, daß Ulm gegenüber Ludwigs-
burg hinsichtlich der Preisgestaltung nicht in Vergleich komme. Die¬
ser Ansicht Kat eine Versammlung der Militäranwärter entgegen
jmd es wurde eine Entschließung angenommen, durch die der Ver¬
band beauftragt wird, in einer Eingabe an die Heeresverwaltung
die Forderungen der Ulmer Militärarbeiter zu begründen und Ver¬
handlungen einzuleiten.

Friedrichshofen, 9. August. (Luftverbindung Berlin—Boden¬
see.) Die Deutsche Lustschiffahrts-Aktiengesellschaft, die bereits vor
dem Kriege unter dem Namen „Delag" mit den allgemein be¬
kannten Zeppelin-Luftschiffen„Viktoria-Luise", „Hansa" und
„Sachsen" regelmäßige Passagierfahrten nach allen Teilen Deutsch¬
lands unternommen und über 40 000 Fahrgäste ohne jeden Unfall
befördert hat, wird gegen den 18. August eine regelmäßige Luft-
schiffverbindung zwischen hier und Berlin einrichten. ' Das Luft¬
schiff„Bodensee", ein ganz neuer, verbesserter Typ, der früheren
ZeMlinluftschiffe wird den Dienst versehen.

Vom Bodensec, 10. August. (Zwei Deutsche erschossen.) In
der Nacht vom Freitag auf den Samstag hat die schweizerische
Grenzwache bei Böhlingen auf deutschem Boden zwei deutsche
Staatsangehörigeerschossen, die offenbar aus der Schweiz Stum¬
men herausgeschmuggelt hatten. Die Untersuchung ist noch imGcme. - - >

ch noch taufe»)

>ith sich inst
eine Schuldig

>enn sie feim
r Liebe W

seinen Wo» !
ie verlöschtM>
ärmlich ein»,
r ganz eins««»
n auf, der n«
Kuß ihn

' sagte, ließ ft
Edith konnt¬

en Irrtum, »!
jetzt nicht. Unsi
: seiner feurig«!

Baden.
Karlsruhe, 9. August. Die gesamten Fahnen des 14. Armee¬

korps, -ie nach den Nooemberereignissen vom Karlsruher Schloß
nach Mingen gebracht und dort im Dioisionsstabsquartieraufbe
wahrt wurden, sind, wie wir erfahren, Anfang Juni von dort unter
Begleitung eines Offiziers nach Berlin überführt worden. Dort
knd die Fahnen und Standarten der badischen Regimenter zunächst
im Kriegsministerium untergebracht.

Mannheim, 8. August. Die französischen Kulturübungen an
-er Spatzenbrücke, einer zum Hafengebiet führenden Brücke, neh¬
men kein Ende. Gestern mittag wurde wieder ein Passant von
einem Posten in der rohesten Weise mißhandelt. Dieser hatte wohl
das unscheinbare Plakat auf der anderen Sette der Brücke nicht
gesehen und wollte aus der linken Gehwegsette die Brücke passieren.
In offenbarer Unkenntnis der Bestimmung, daß er dann 10
Schritte vor dem Posten den Fußsteig zu verlassen hat, kam er
dem Posten zu nahe, der ihm mit allerlei unverständlichen Worten
Md Gesten den Weg versperrte und wiederholt in das Gesicht und
ms den Kopf schlug, daß der Hut vom Kopf fiel, dann erhielt er
mit einem Gewehrkolben einen Schlag in den Rücken und mehrere
Fußtritte. Nach einem dritten Schlage zerrte ihn der Schwarze
nach dem Plakate aus der gegenüberliegenden Seite der Brücke.
Selbstverständlich bemächtigte sich der übrigen Passanten über den
Vorfall eine große Empörung. Mit Sehnsucht erwartet Mann¬
heim, wie das „Mannheimer Volksblatt" mit Recht betont, die
Aufhebung der Hafenbesatzung.

Todtnau, 8. August. Gestern sollte hier eine Hochzeit stattfin¬
den,aber leider erschien die Braut, die sich inzwischen eines besseren
desomien hatte, nicht. Man kann sich die Situation des Bräuti-
Ws und der Hochzeitsgesellschaftwohl vorstellen.

A«del (A. Schönau), 9. August. In unserer kleinen Berg-
E"̂ ude ist dieses Jahr ein Heidelbeersegen wie noch nie. Bei
Au anständigen Preis, den man zurzeit für Heidelbeeren erzielt,WM sich der Erlös in hiesiger Stabhalterei auf mehrere 1000

Neueste Nachrichten.
Lettin, 11. August. Einer Genfer Meldung des „Berliner

Malanzeigers" zufolge berichtet„Echo de Paris ", daß der Oberste
E auf seine drei Noten keine Antwort der Bukarest» Regierung
^halten habe.
- .Lerlia, 11. August. Nach einem Bericht des ungarischen
^riegsministeriums, ist, wie dem „Berliner Lokalanzeiger" aus
Adapest mitgeteilt wird, die Entwaffnung der Roten Armee
Überall in größter Ruhe verlaufen und gestern beendet worden.

Lettin, 11. August. Eine Stockholmer Depesche des „Berliner
Meblatts" besagt: „Aston Tidningen" melden, daß der Direktor
an amerikanischen Weizentrusts, Julius Barnes, eine Unter-
kwung mit Wilson hatte, deren Ergebnis ein WeizenexportverbotM Europa sei. Das Verbot habe einen sensationellen Preis¬
sturz in Gekeide und Fleisch verursacht.

Lettin, 11. August. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus
Mndon: Es bestätigt sich, daß der Minister des Auswärtigen,
Msour, in der allernächsten Zell zurücktreten und daß Lord Cur-
)°u sein Nachfolger wird.
k August. Wie verschiedene Morgenblätter berichten,
»/.. . Rachrichten nicht zutreffend, denen zufolge Landarbeiter-
Mlks in Ostpreußen die Einbringung der Ernte schwer gefährden

Ostpreußen sei zur Zeit durch Erntestreiks nicht bedroht.
Akr den Arbeitern herrsche eine ruhige und besonnene Stim-
M>S, obwohl eins lebhafte Agitation der Unabhängigen durch
M und Flugblätter betrieben werde.

Der kn. 11. August. Aus Posen wird der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung" geschrieben: Wir wollen arbeiten und nicht ver¬
zweifln. Wir erwarten aber auch von reichsdeutscher Seite Ver¬
ständnis für unsere Nöte. Dazu gehört vor allem die schnelle Wie¬
derherstellung von guten Trarrsportmöglichkeiten. Wenn die neue
deutsche Politik wirklich klug ist, dann wird die Verbindung Ber¬
lin- Posen in weitestem Sinne möglich werden.

Verna, 11. August. Der „Vorwärts" stellt fest, daß die Er¬
nährungsschwierigkeiten, mit denen der Weitlieferant Amerika im
eigenen Lande zu kämpfen hat, einen bedrohlichen Umfang ange¬
nommen haben.

VerNn, 11. August. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" sich
melden läßt, müssen die Bereinigten Staaten Südamerika mit Koh¬
len versorgen und können wegen Schiffsraummangels nicht mehr
als höchstens zwei Millionen Tonnen monatlich liefern. Das ein¬
zig wirksame Mittel zur Bekämpfung der europäischen Kohlennot
bestehe in der Vermehrung der Kohlengewinnung in Europa, na¬
mentlich Deutschlands. Die europäische Kohlenkommission in Pa¬
ris, werde keine Rücksicht nehmen aus den Kohlenbedarf der deut¬
schen Industrie und in erster Lime an die Erfüllung der deutschen
Verpflichtungen gegenüber den Alliierten denken.

Wien, 10. August. Staatskanzler Renner wird morgen nach
Saint Germain zurückkehren. Er ist gestern mit den Leitern der
Ententemissionen in Wien in Fühlung getreten, um ihre Unter¬
stützung der dem Abschluß der Friedensverhandlungenzu erbitten.
Er erhielt auch die bestimmte Zusage, daß diese Unterstützung in
weitestgehender Weise erfolgen werde.

Wien» 10. August. Die Arbeiterzeitung veröffentlicht einen
Aufruf des Reichsvollzugsausschusses der Soldatenräte an die
Proletarier im Waffenrock, worin die Reaktion unter Hinweis auf
die Ereignisse in Ungarn davor gewarnt wird, einen Anschlag auf
die deutsch-österreichische Republik zu versuchen. Jeder einzelne
Proletarier sei bereit, sein Leben für die Freiheit zu lassen. Zum
Schluß heißt es: Soldaten, Proletarier, seid einig, seid Euch der
großen Gefahr bewußt und bereitet Euch zum Kampfe vor!

Kopenhagen, 10. August. „Berlingeke Tidende" berichtet aus
Malmö: Am Freitag vormittag wurde ein Wasserflugzeug, das
aus einer' Höhe von etwa 200 Metern zwei Plakate abwarf, ge¬
sichtet. Darauf verschwand es wieder über die Ostsee. Aus dem
Innern des Landes, wo sei einiger Zeit ein deutscher Herr und
eine deutsche Dame wohnten, wurden Signale an das Flugzeug er¬
teilt, das sich nach ihnen richtete. Der Leuchtturmwächter in Trelle-
borg erstattete Anzeige. Das deutsche Paar wurde in Sösra Aby
verhaftet. Die beschlagnahmten Plakate wurden nach Trelleborg
geschafft, wo sich zeigte, daß sie außer echten Spitzen und Juwelen
Schmuckstücke, sowie Staatsobligationen über einen sehr hohen
Betrag enthielten. Nach verschiedenen Ausflüchten behauptete das
deutsche Paar, die Pakete seien von dem Prinzen Wied abgeworfen;
der Inhalt gehöre dem KöM yon Sachsen.

Amsterdam, 10. August. Wie drahtlos gemeldet wird, wird
das englische Kriegsministerium den Ankag stellen, daß in den
nächsten drei Jahren 36 000 demobilisierte britische Soldaten mit
ihren Familien nach Westaustralien gesandt werden.

Paris, -W. August. Nach dem „Petit Parisien" hat die erste
Sitzung des europäischen Kohlenausschusses stattgefunden, an der
10 Vertreter, größtenteils aus den Ländern der Alliierten, teil-
nahmen. Man beschloß, Maßregeln zur schärferen Ausbeutung
der Kohlengruben in Schlesien und in den Gebieten von Teschen
und Dombrowa zu prüfen.

Paris , 10. August. Laut „Echo de Paris" hat der Oberste Rat
keine Antwort der Bukarest» Regierung auf seine drei Noten er¬
halten. Der rumänische Delegierte Vaida hat dem Vertreter des
Excelsior erklärt, daß er die Dynastie Habsburg als eine Gefahr
für Rumänien und für die Entente ansehe. Die Rumänen würden
sich darauf beschränken, die Ordnung aufrecht zu erhalten. So¬
bald Ungarn sich den Waffenstillstandsbedingungenunterworfenhabe und entwaffnet sei, werde Rumänien bei Seite keten. Es
habe volles Vertrauen zu den Beschlüßen der Konferenz, da Ru¬
mäniens Interesse in Mitteleuropa diejenigen Europas seien.

Versailles, 10. August. Der Güterbahnhof von Besancon ist
abgebrannt. Mehrere Personen erlitten schwere Brandwunden.
Der Schaden wird auf 2 Millionen Franken geschätzt. — Zwischen
Balleul und Steenbecque bei Lille explodierte gestern ein Muni¬
tionslager. Drei Tote und etwa 20 Verwundete, darunter auch
einige deutsche Kriegsgefangene.

Versailles, 10. August. Der amerikanische Lebensmittelkon¬
trolleur Hoover hat gestern die Reise nach Polen und der Tschecho-
Slovakei angetreten, um dort die Kohlenfrage zu studieren.

Sven hedin über Deutschlands Zukunft.
Berlin, 10. August. In der Ortsgruppe Steglitz der deutsch¬

nationalen Volkspartei wurde ein Brief verlesen, den Sven Hedin
Ende Juli d. I . an einen Freund in Deutschland gerichtet hat. Der
berühmte schwedische Forschungsreisende laßt sich in diesem Briefe
kotz der schweren Not, die sich das deutsche Volk durch seine Waf¬
fenniederlegung selbst zugezogen hat, zuversichtlich über Deutsch¬
lands Zukunft aus. Er schreibt: Ich hatte niemals einen solchen
Ausgang für möglich gehalten. Daß die deutschen Armeen endlich
weichen mußten, war ja klar, aber besiegt hätten sie niemals wer¬
den sollen. Man hätte ein Marathon erleben können, das größte
und herrlichste der Weltgeschichte und am Ende wäre der Zu¬
sammenbruch auf der Ententeseite erfolgt. Deutschland ist nicht
im Felde und nicht mit ehrlichen Waffen besiegt worden. Die
28 Feinde haben es nicht besiegen können. Besiegt ist es aber
trotzdem und zwar von seinem eigenen Volk. Darin liegt die
Tragik. Ich bin weit entfernt davon, die Lage als verzweifelt zu
bekochten. Das Volk wird wieder genesen und einsehen, wie es
betrogen worden ist. Dann kommt die gesunde Reaktion und die
wird schrecklich. Dann kommt aber auch die deutsche Größe
wieder. Dann kommt der Tag der Rechenschaft für den Demokra¬
ten Max von Baden und die andern, die das Volk„befreit" ha¬
ben. Der Ausgang zeigt deutlich genug, was Preußen, Kaiseris¬
mus, Militarismus und eiserne Disziplin zerstört haben. Sobald
diese Kräfte durch die Freiheitsapostel zerstört wurden, ging alles
zum Teufel. Man hat mehr an diese Abenteurer und an Wilson
geglaubt, als an°Bismarcks Werk, an den Kaiser, Hindenburg und
Ludendorff, als die größten Deutschen. Ein solches Volk wie das
deutsche muß von fester Hand geleitet und regiert weroen.

Die neue Streikwelle.
Im Waldenburger Kohlenrevier in Sachsen sind die Arbeiter

mit der Lebensmittellieferung unzufrieden und drohen in den
Streik zu treten, wenn nicht Abhilfe geschaffen wird.

Hamburg, 10. August. Von den Angestellten der Deutschen
Bank, Vereinsbank, Kommerz- und Diskontbank, der Darmstädter¬
und der Mitteldeutschen Kreditbank stimmten 1261 für, 211 gegen
den sofortigen Streik. Etwa 30 enthielten sich der Abstimmung.
Bei der Norddeutschen Bank erfolgt die Abstimmung am Montag
früh. Es besteht jedoch kein Zweifel darüber, daß auch hier ein
zustimmender Beschluß zustande kommt. Am heutigen Sonntag
früh versammelten sich die Bankangestellten in verschiedenen Lo¬
kalen, um die notwendigen wetteren Schritte festzusetzen.

Auch einmal Veruünstche. ^
In einer am gestrigen Sonntag in Dresden abgehaltenen Bo»

standssitzung des Sächsischen Eisenbahneroerdandes wurde be¬
schlossen, folgenden Ausruf an die Verbandsmitgliederzu richten:
„Wenn im Augenblick noch keine Gefahr besteht, daß die Streik¬
bewegung auch unter den sächsischen Eisenbahnern entfacht wird, so
muß doch damit gerechnet werden, daß man versuchen wird', auch
unsere Kollegen für die Bewegung zu gewinnen. Seid daher aus
der Hut, laßt Euch nicht zu Unbesonnenheiten Hinreißen! Die Ver¬
ordnung über die Wahlen zu den Arbeiter- und Veamtenräten wird
in den nächsten Tagen erscheinen. Es finden aus allen Dienst¬
stellen Wahlen statt. Einen politischen Streik lehnen wir unter
allen Umständen ab. Nur durch Ruhe und Arbeit kann unser
Wirtschaftsleben und unser Vaterland wieder gesunden. Wer zum
Streik auffordert oder sich Hinreißen läßt, macht sich mitschuldig
am Verbrechen gegenüber unserer Volkswirtschaft und unserer
Volksgemeinschaft. Von unseren Mitgliedern erwarten wir, daß
sie mit Mut und Unerschrockenheit gegen allen Skeikwahnsnm
Stellung nehmen und auch in schwerer Stunde ihren verantwor¬
tungsvollen Platz nicht verlassen.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Futtermittel -Angebot.

Es werden den Bezirksgemeinden angebotev:
1) Für Pferde:

Rübschnitzel Preis circa 27.— pro ZK..
Kleie- und Spreumelaffe Preis circa 19.— pro ZK .,
Gerstenschalen Preis circa ^8 8.20 pro ZK.

2) Für Rindvieh und Schweine:
Bucheckernkuchenschrot Preis circa 17.— pro ZK.,
Hülsenfruchtkleie Preis noch unbekannt.

3) Für Geflügel:
Geflügelweichfutter Preis circa ^ 25.50 pro ZK .,
Geflügelfutter „Ävitin " Preis circa 36.70 pro ZK.

Die Preise verstehen sich ab Nevenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arien von Futtermitteln
vvverzüglich und längstens bis 16. August Hs. IS.
hierher schriftlich auznzeigev.

Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde
vorhandenen Pferde anzugeben ; Bestellungen ohne dieseAngaben werden zurückgewieseu.

Von Gemeinden, die bis 16. August 1819 keine schrift¬
lichen Bestellungen einreiche», wird angenommen, daß
sie verzichten und kann nachträglich keine Zuweisung er¬
folgen.

Neuenbürg, den 11. Aua. 1818.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes

Kübler.

Geschäftsstelle des KommunalverbandeS Neuenvurg.
Die Gemeinden erhalten in den nächsten Tagen

gerösteten Kaffer
zugewiesen. Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen circa100 Gramm.

Die Ünterverteilung ist Sache der Gemeinden und deren
Lebensmittrlstellen. Im Kleiuoerkauf darf ei« Höchstpreisvon 7 Mark pro Pfund nicht überschritten werden.

Den 7. Aug. 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

Mäubiger -Aufruf
Ansprüche an den Nachlaß der am 5. April in Wild¬

bad ^ Malerswitwe Wilhelmine , Elisabeths Wild«
brett gebor. Brachhold wollen spätestens bis 25 . August
1912 bei der Unterzeichneten Stelle angemeldet werden.
Spätere Aumekduuge « bleibe « uuberückstchtigt.

Wildbad , 11. Aug. 1919.
Nachlaßverwalter:

C. Brachhold, Stadtpfleger.

, - gleich nützlich zu lesen
Ar Jungfrau imd Züngkng, Weii oder Mann. Bereits 40000Büch« «erkauft. PreisR 8,70 portofrei gegen Voreinsendung
otze»u»t«rNach».durch1t»-«»<.versa»d, Feuertach» (Württ.)

Prima Ferkel Md
LSllserWeiue

liefert billigst
Geflügelhof Mm a.D.

Niederlage bei
Ernst Ochuer jr.,

Neueubürg.

Dachpappe»
Maschinenöl,

Eisenlack, Lederfett,
Wagenfett,

ür Wiederverkäufer Rabatt,
empfiehlt

Frist Kremst.
Wildbad, Hauptstraße 148.

AMelten
o./M . Ia . Mischw., 200 Stück

18 Mk.
E . G . Müller , Leonberg.

! Neuenbürg.
Einen «

Acker,
auch alsDauplatz geeignet
17 /̂» a, in schöner, freund
licher Lage setzt dem Verkar
aus.

Näheres zu erfragen in de
Enztälergeschäftsstelle.

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens suche ich
zum baldigen Eintritt ein

Mädchen
das schon gedient hat.
Frau Moser , Pforzheim,

Zerrennersk . 38.

welches Servieren erlernen will,
sofort gesucht.

Hotel Lacher, Herrenalb.



Verfügung öes Sraahruussmiuisteriums Wer
Stammwürzegehalt rmd Höchstpreis des Bieres.
In der Verfügung des Ernährungsministeriums über

Etammwurzegehalt und Höchstpreis des Bieres vom 7. April
1919 (Staatsanz . Nr . 80) werden auf Grund der Verord¬
nung des Reichsernährungsministers zur Abänderung der
Verordnung über Bier und bierähnliche Getränke vom 23.
Mai 1919 (RGBl . S . 473 ) folgende Abänderungen getroffen:

I . 8 2 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung:
(1) Beim Verkauf durch den Hersteller darf der Preis

für untergäriges Bier
a) in Fässern 39 Mark für 100 Liter,
d) in Flaschen 28 Pfg . für eine 0,5 Liter-Flasche.

38 Pfg . für eine 0,7 Liter -Flasche
nicht übersteigen.

II . tz 5 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
(1) Beim Weiterverkauf von untergärigem Bier dürfe»

folgende Preise nicht überschritten werden:
a) beim Ausschank:

für 0,2S Liter 20 Pfennig,
n 0,3 „ 23 „
„ 0,35 „ 25 „
„ 0,4 „ 27 „
» 0,45 „ 30 „
„ 0,5 „ 32 „
. 1 . «0 » . . .

d) Bei Abgabe in Flaschen in der Wirtschaft zu sofor¬
tigem Genuß:

für eine 0,5 Liter-Flasche 38 Pfennig
„ „ 0,7 „ . 48 „
» » 1 » Ü5 --

c) bei Abgabe in Flaschen über die Straße
für eine 0,5 Liter -Flasche 33 Pfennig
» 0,7 „ „ 43 „ I
» « 1 » " ^0 „ .

Hl . Die gegenwärtige Verfügung tritt am 11. August
ds . Js . in Kraft.

Stuttgart , den 1. August 1919 . Baumann.

Die (Stadt -)Schultheißenämter des Bezirks werden er¬
sucht, obige Verfügung in den Gemeinden ortsüblich bekannt
zu machen und die Wirte und Flafchenbierhäudler besonders
auf sie hinzuweisen.

Neuenbürg,  den 7. Aug. 1919 . Oberamt.
Bullinger.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Reuenbürg.
Saatgut.

Nach ß 8 Abs. 1 Ziffer 2 der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 (RGBl . S . 525) dürfen
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren selbst¬
gebauten Früchten zur Bestellung der zum Betrieb gehören¬
den Grundstücke auf das Hektar verwenden:
an Winterroggen bis zu 155 k^,
an Sommerroggen bis zu 160
an Winterweizen bis zu 190 kx,
an Sommerweizen bis zu 185 kg,
an ungegerbtem Spelz bis zu 300 kg,
an Spetzkernen bis zu 210 kg,
an Gerste bis zu 160 kg,
an Mischfrucht dieselben Sätze nach dem Mischungsverhält¬

nisse der Früchte.
Die Landeszentralbehörden sind ermächtigt, die Saatgut-

mengerr bei dringendem wirtschaftlichem Bedürfnis für ein¬
zelne Betriebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der
Reichsgetreidestelle bestimmten Grenze zu erhöhen.

Den 9. Aug. 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

Oberamt Neuenbürg.

Gründung freier Jnnungeu.
Im hiesigen Bezirk soll eine Freie

Maler - .
Küfer - und Kübler -,
Gipser-,
Zimmerer - ,
Maurer - und Steiuhauer -Snnuug

neu gegründet werden. ,
Die von verschiedenen Meistern eingereichten Satzungen

sind von der Kreisregierung genehmigt worden. Die Unter¬
zeichner der Satzungen und diejenigen, welche weiter den
Innungen beitreten wollen, werden zu der auf Souutag,
de« 17. August , «achmittagS 2 Uhr , im Saal des Gast
Hofs zur „Sonne * iu Neuenbürg anberaumten

Bersarumlrrug
berufen, in welcher die Innungen konstituiert und die er¬
forderlichen Wahlen zu deu Jnuungsämtern usw. vorge¬
nommen werden.

Den 10. Aug. 1919 . Rilling,  Rea .-Aff.

Freie Schuhmacher Innung
Bezirk Neuenbürg.

Diejenigen Kollegen, welche sich an der am 24. und
25. August in Heilbronn statrfindenden Laudesverfamm-
lung beteiligen wollen, melden sich längstens bis Donners¬
tag beim

Obermeister.
Reuenbürg.

Drell -Anzüge
find in verschiedenen Größen zu habe« bei

k 'slix Rail.

Re»-nb«-g, II, August ISIS.

ToSes - KnzÄg « .
Infolge eines Unglücksfalls verschied am

Samstag mittag mein lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn , Bruder und Schwager

Ernst Koch
im Alter von 40 */r Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Koch mit Kiuderu.
Der Vater Joseph Koch mit Angehörige «.

Beerdigung heute Montag nachmittag 4 Uhr.

Voranzeige.

Calmbach» 9. August 1919.

Danksagung.

Für die wohltuenden Beweise freundlicher
Teilnahme bei unserem so herben Verluste sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.

Rektor Fr. Luther mit Familie.

Mndstiicks-
Birkenfeld.

§
am Dienstag, de» 12. Aug. d. 3., abendsV28  Uhr,

erstmals und
am Montag, de« 18. Aug. d. I ., abendsV-8  Uhr,

zweit- und letztmals im »Adler *.

27 a 62 qm Acker bei der alten Pforzheim —Neuenb. Straße,
1 a 49 qm Baumacker , „ „ „
3a92qm „ a « „ „ ^
4 a 15 qm » „ » „ „ „

32a  23 qm „ „ , „
13a  45 qm . ,

und
3 a 85 qm Acker in der Wachholderreut,

teils mit, teils ohne Ertrag.
Am ersten Verkaufstage von nachm. ' /,6 Uhr au

werden die einzelnen Grundstücke vorgezeigt. Zusammenkunft
in der Heergaffe bei Wilh . Häußer 's Haus.

Schultheißa. D. Holzschuh.

Wänht Vt W . Andernach,
werden trocken durch dre
Luftstromisolierung der Veuet U. oly.

Niederlage:
Bkrkenfelder

Baumaterialieuhaudlung,
B>rkenfeld.

KMMselk.
SIMM

bnvähri bei roten , tränenden A »a«n. tchwürigen , I
nach dem Lchlafen verklebten Augenlidern , I
chronisch, fruchten Auzenentzündungea schwer- 1
chen oder angestrengten Auge » Wimmern» rc I

Z « haben in de» Apotheken S.SV die Flasche.

Getragem weiche Herm-RMe-Z
werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

3 oh . Kressel,  Pforzheim,
Geuofsenschaftstr . 11. Tel . 3175.

» »

1» -V ttomöopstk unä ::
stsstui'lisjlkunöjgsl'.

Lixene kÄciideksllülunz kllr krauest vtUsu, Veissklus», starker lteZel,
Lenkunz , kropk, keinleiäen , SelMSssen, LIssenleiäen , OsIIenstein,
liSmorrstoiäen, Lsrlstectite, /vtstaria, Iterveu -, Uvrr - o. I -unxvnleickeu.

«M » ! 51 oL! ^
M - 8am8lax sack 8vun1ax ansuüits.

Souutag . de» 17. August, nachmittagsLy
in Reuenbürg ^

Rirchen -Xonzel
(Vach -krSnSsl) .

Kammersängerin Emma Tester (Sopran ),
Konzertsänger Fritz Haas (Bariton ),
Hermann Keller (Orgel), Organist an der Marks«

Stuttgart.
Vorverkauf. Preise der Platze : 2.50 Mk., 1.50Mt .».,

Vieh
Am nächsten

Dienstag nnd Mittwoch.
morgens 8 Uhr»

bringe ich

W.Mw" iü Uulerreicheutimj
einen sehr großen Transport

erstklassiges Bis
zum Berkauf » worunter

gut MSHile , ersti

trächtige Mhe , gm

eise grobe Msioohl hochkächtiger

damter « >- Zogsticre md Lerostiere

Wse Ziichtrüider M SwstellmS «,!

wozu Liebhaber höflichst einladet

Ruä . I ^ö -̂ SQAL
blutrviskkAvässr,

RSXLLASL.

>. Lt.'
vH

Ne« ! Aufsehen erregen meine Erfolge.
In wenigen Stunden

eine gute Handschrift.
Verlangen Sie sofort
meine pat. Schristlehre

z. Selbstunterricht.
Rollst. Lehrgang

SchSu- und
Rundschrift.

Nachnahme Mk. 7.SV.

« . Baumau « , Neu-Jseuburg 10 (Heften), Pô MW

ra

Forstamt Langeubrand.
(Württ .)

Eichen-Stamm-
Holz-Verkauf

am Donnerstag , 14. Aug.
1919 vorm. lOUHr in Laugeu-
braud auf der Forstamtskanzlei
aus Staatswald Schnaizrücken
und Teichelhang (Weglinie)

Los 1 : Nr . 201 —211
11 St . mit Fm . 0,50 V.,
2,09 Vl. Kl. ;

Los 2 : Nr . 212 —222 11 St.
mit Fm . 0,56 IV., 2,12 V.,
1 VI Äs -
'Los3 : Nr ^223 - 233 IISt.

mit Fm . 1,73 V., 1,08VI . Kl.
Abfuhrtermin , bezw. Ab¬

rücken aus der Weglinie:
20. August 1919.

MWn-Bllck
Dienstag Abend 8 llhr voll¬

zähliges Erscheinen wegen
Besprechung dringend not¬
wendig.

Württ.
Forstamt Laugend
Radel-Stm
Holz-Berk«

am Samstag , 18. A
vorm. 10 Uhr i« ,i
in Waldreuuach aB
wald Größelberg, fl
und Hengstberg:

3954 Tannen
Fm . : Laugholz 5l
II., 1171 III., 676 5Z
67 VI. Kl. - W
!- lll Kl.

LosverzeichnG k
Forstdirektion, G.f.H
gart.

Ve
mi»
Wi
stet
Er,

mit
che;
der

kür eine«

suche Bertk «!
Frauen aus eig. RechnuM
absatzu. hohen Berdirst
Prospekt gratis.Julius Mahler,

Leopoldstrahe>

Conweiler.
Sehr gut erhaltenen

liochosen
sowie einen bereits neuen

MetzserwM»
hat zu verkaufen
Fried». Schöuthaler IU.

Aelteres , gutgehendes

Schuh- u. Muß Gesch
im Zentrum der Stadt Pforzheim ist krankheitshalber zu vei
und wäre somit tüchtigem Geschäftsmann gute Exiftenzmöz
geboten.

Angebote unter Nr. 200 an das Kontor ds. Blattes

erh
mä
träl
Gri
par
Gri

leh,
Serk
and
bra
erbs

ung

heit
Au-
sam

Str
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